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Ehren⸗Jeſten und v Woblgeachten Herrn 


HILARIUS 


Arendatoris des Su Quts Taf 


NA 


Welche den 22. juli Anno 1734, in 8 in dem 
Herrn ſeelig entſchlaffen / TRIER 
und den 25. in Thorn zu St. Georgen 


bey anſehnlicher Seich⸗z OLENNIITÆEIT 


Der Erden 8 wurde⸗ 


Den hierüber empfundnen en Schmerz an den aura 
Ein hoͤchſtbetrüͤbter Sohn 


Nahe Anverdvandte. 
T5 5 NN, gedruckt bey Joh. Nicolai E. &. Such, Rath und Gymn. Buchdr⸗ 
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codice wiederum bey einer Baare fies 
a u en? | 
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JS Bop und Slor hünfort die Selb Cooleute 

10 2 ens 

Soll ich / o Schmertz! nun gar im edſten Paa⸗ 
} | re 175 i 


Stellt ſich ſtatt Freud und Luſt nichts als nur 
5 Trauren ein? 


$ nalt denn der Sieh stets mit lauter Donner⸗Schlaͤgen? 


5 * 


mein denn hlorizont mit Wolcken noch bedeckt? 

ll der geheurd Sturm ſich noch nicht gaͤntzlich legen? 
Ber unfer OZauß bißber ſo öſftermabis erſchröckt! 
Sa koͤmmt ein Schreiben an von dem und jenem Orte / 

qs meidet uns den Tod zugleich die Trauer an! 

Bald ſchroöcht uns ſonſt etwas / hald weint man hier bald 
6 .. #0. SO 


O Wunder! daßich noch vor Wehmuth athmen kun! 
Und nun h Mertzens Some‘ 190 muß auc hier er⸗ 


Die mich gekohren bat / diemich ſo zart gelebt! 
Kc ſolte ich SIe doch noch in der Grufft umbfaſſen / 
Verzeich die / Wo ich Ste mit einem Wort betruͤbt! 
Ehr treues Dutter Mertz das Sie an mir bewieſen 


Die Sorgen / vor mein Wohl / die recht Ihr Hertz umbringt / 


Die ſeyn zu Ihrem Muß m von mir fo lang geprieſen 


Biß einſt das Schickſaal mich in Srufſt und Erde 
e e eig. 

Dle / welche ſo ple ich von Ihrem Herten kommen 

Und unter Ban und Wior in vollen Ihraͤnen ſtehn / 

Die ſind vonAngft und Schmertzund Ohnmacht eingenom̃en 

So daß ihr Fuß baum kan auf graden Gleiſſe gehn. 

Sie iſt nun wohl verſorgt was haben wir zu hoffen! 4 


4 


17 * „ “ 


Baare ſte, 
„Bkote 
den rar 
des aur 
Feen 


ka 


m Orte / 


ler bald 
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rleſen 
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uU hoffen? 
Gott 


Gott iſts allein bekandt / was uns begegnen kan / 
Ach waͤr es doch genug was uns bißher betroffen 
Und blickte uns doch G Ott hin wieder gnaͤdig an! 
Nun du erzuͤrnter G Ott! verbinde unſes Wunden / 
Wir kuͤſſen deine Hand und deine Zuͤchtigung! 
Gieb uns nach Angſt und Leyd hin wieder frohe Stunden 


Sieh uns in Gnaden auk und ſprich: LEI genung. 


Diͤeſes ſetzte mit beſtürtter Feder auff 
ee eee 
) Ange leben heißt ſich quäten 
Lang in dieſer böfen Welt? 

1 ee Ind. viel Zamımen- Stunden en, 
| | Die das Schickſal ſchon beſtellt. 
— Sange leben heiſt lang ſchwitzen 2 
Offt in vieler Angſt und Pein 
Solt' auch wohl ſolch Leben nutzen? 
Wer's wil / glaub es: ich ſag Nein. 
Lange leben heißt erfahren 
Maanches / manches Ungeluͤck/ 
Das in viel und langen Jahren 
* 8 An uns ausübt feine Tack. * 
Lange geben lehrt uns ſchmeckcn 
Oft den herben Creutzes ⸗ Wein / 
Und will uns zugleich entdecken / 
Was die bittre Salſen ſenn. 
Aber lang / und ſtets Kranck De 
Iſt wohl rechtz fache al⸗ 
Man woͤcht far davor Biken 
Wenn man in dem auen 
Hie und dorte manchen findet / f 
Der ſo zwiefach elend dran / 
Dem ſchon alle Krafft verſchwindet / v 
| 1 5 dennoch nicht ſterben kan. * 
Gluͤcklicher iſt drumb zu nennen / dal! 
Der von ſolchem Hertzeleyd 
Niemahls hat was lernen kennen 
Und den GOtt aus dieſer Zei 
Schnell doch ae ee von an Ah a 
Im Gew n verletzt / D W 
Wal ſenn Hoffen und Begi 
Staͤndig war auf En 
Und auf ſolche Art un 
Na ihm IR. an e., 1 


Hin / zu ihrer HimmelsRenfe 
Aus ſo vieler Angſt und Nbth / 
Da jetzt hie die Krieges⸗Flammen 
Uber viel in vielem Leyd 
Haͤuffig ſchlagen noch zuſammen / 
Derer Sie numehr Befreyt. 
ER/ HERR WITTWER woll indeſſen 
Gönnen Ihr die ſauffte Ruh / 
Er woll mit der Zeit vergeſſen 
Seinen Gramm / vielmehr dazu 
Waunſchen nach ſo ſeel gem Scheiden: 
Mey SCHATZ leb in Himmels⸗Luft 
Unauffhoͤrlich und in Freuden / 
Die Niemanden hie bewuſt. } 
Di.ieſes ſetzte zu letzten Ehren und zum ſeeligen Andencken feines 
Hochgeehrten Fr. Muhme mit Betruͤbter Feder auf. 
| George Michael Nafencz. 
IL. AA, Stud. 
An hat dem eotlen Loben viel Nahnien sets gegeben / 
0 A nur ſol'ss nicht heiſſen: Ichts. 
% Veil alle ſtaͤndig klagen / es ſey / recht kurtz zuſagen: Nichts 
FR Bonft wil der Nebel nennen / beydem mans toll erke anen / 
Und jener einen Dunſt / 
Als der nicht lang kan raſten; drumb braucht man warlich: was denn? Kunſt. 
Pflegt mancher es zu gleichen dem Rauch / der bald muß weichen 
Dem Schatten / Wind / Strohm Kampff / 
So will es der erzwingen / es jen vor allen Dingen : Dampff. 
Der beißt es eine Blaſt / der eomparirts dem G Jaſe / 
| Der einer Bluhm und Laub. 
Per ſpricht: wenn es geſchehen / it es bloß (wies zuſehen : Staub. 
Offt ſol's ein Faden heiſſen / der bald flegt zu zerec flen/ 
2 Offt / ich weiß ſchon nicht was. 
Offt will der nicht uneben / es ſey das arme Leben / Gr aß. 
O wunderbahrt Nahmen ! die doch gar wol zuſammen zung 
| The Dem Leben kommen bey / 
Pie dies auff Ihrer Baare / Frau Muhm / lebrt / daß es wahre / ſey. 
Sie wurd im Augenblicke durch Soͤttliches Geſchicke 
von uns dahin gerafft 


All: Mühe war vergebens / weil plotzlich ſchwandt des Lebens · Krafft / 
Wie schnell nun war dies Scheiden / ſo ſchnell gieng Sie zur Freuden 
| — Des Hummels glaubig ein. 
Gott laß uns auch bald droben bey Ihr in vollem Loben ſeun. 
45 “Spies fügte Mittlendend hinzu 
lohann Chriſtian Nalencz: 
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